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Es ist wirklich große Klasse, 
dieses Konjunkturpaket. Will 
ich aus Märkisch-Oderland 
nach Fürstenwalde, muss ich 
die Kienbaumer Brücke um-
gehen und über Müncheberg 
fahren. Zwischen Storkow 
und Beeskow hielt mich wo-
chenlang die gesperrte B 246 
auf. Komme ich aus Richtung 
Fürstenwalde in die Kreis-
stadt, mache ich kurz vor 
dem Ziel zunächst einen Ab-
stecher ins Gewerbegebiet, 
ist ja auch mal interessant. 
Aber es hat ja keinen Zweck, 
deswegen sauer zu sein. Am 
Wochenende machte ich ei-
nen Ausflug nach Bad Frei-
enwalde, wollte danach nach 
Strausberg. Auf den reichlich 
30 Kilometern noch mal zwei 
Umleitungen, da kam mich 
so ein merkwürdiges Lachen 
an, wie man es manchmal im 
Film sieht, wenn jemand da-
bei ist, den Verstand zu ver-
lieren. JENS SELL

Ein Sozialheim für Alkoholi-
ker forderte in einem MOZ-
Artikel die Bürgermeisterin 
von Merz Cornelia Hum-
mitzsch, die für die CDU im 
Kreistagswahlkampf kan-
didierte. „Es ist dringend an 
der Zeit, ein Sozialheim zu 
schaffen, um den Menschen, 
die ihren Alltag nicht mehr al-
lein beherrschen, eine Mög-
lichkeit zum Weiterleben zu 
geben“, schrieb sie und ver-
sicherte, dass sie sich auch aus 
persönlichem Erleben in der 
Gemeinde für das Recht der 
Schwachen einsetzen werde.

Name: Fine
Rasse: Hauskatze
Alter: ca. 5 Jahre
Tierheim: Katzenhaus 
Lossow

Fine ist seit Oktober zu Gast 
im Katzenhaus. Sie schmust 
gern und kommt sehr gut 
mit anderen Katzen aus. 

Kontakt: Katzenhaus Los-
sow, 15236 Frankfurt, OT 
Lossow, Tel. 0335/535624

Mehr über Fine in der Me-
diathek auf www.moz.de

Von IRIS STOFF

„Ich wünsche Euch viel Spaß 
beim Lesen“, richtete Tom Hey-
ner von der Firma alca mobil das 
Wort an die anwesenden Schüle-
rinnen und Schüler und betonte: 
„Es ist wichtig, die eigene Spra-
che zu meistern. Die gut zu be-
herrschen, ist eine Vorausset-
zung, um weitere Sprachen zu 
lernen. Das wird heutzutage im-
mer wichtiger.“ Und Heyner, der 
einer der Chefs des seit über zehn 
Jahren in Storkow ansässigen Ex-
porteurs für Fahrzeugzubehör ist, 
weiß, wovon er redet. Das Un-
ternehmen hat Geschäftsbezie-
hungen in viele Länder der Welt, 
besonders nach Mittel- und Ost-
europa. Ohne gut ausgebildete 
Mitarbeiter geht es da nicht. Und 
so hat Tom Heyner überhaupt 
nicht gezögert, als die Anfrage 
unserer Redaktion kam, ob er 
MOZ-Lesepate werden möchte. 
Durch sein gespendetes Abo kann 
unsere Tageszeitung jetzt ein Jahr 
lang täglich in der Europaschule 
gelesen werden. 

Die Leseecke hat ihren Platz im 
Schülerklub gefunden. Dort kön-
nen die Schülerinnen und Schüler 
dann in den großen Pausen oder 
Freistunden gemütlich in der Zei-
tung schmökern, die in einem höl-
zernen Zeitungshalter befestigt ist, 
und sich wie in einem schicken 
Café fühlen. „Wir bedanken uns 
ganz herzlich bei unserem Lese-
paten und bei der MOZ“, sagte 
Schulleiter Ingolf Knobloch. 
Diese Initiative füge sich sehr gut 
in die Bemühungen der Schule 

ein, die Lesekompetenz bei den 
Schülern zu stärken. Es sei lei-
der längst nicht mehr so, dass es 
in jeder Familie eine Tageszeitung 
gebe, so der Schulleiter. Das habe 
oft finanzielle Gründe, liege al-
lerdings auch an den veränder-
ten Mediengewohnheiten. „Als 
Schule sind wir in der Pflicht, 
darauf zu reagieren.“

Auch Landrat Manfred 
Zalenga, der es sich als Schirm-
herr der Aktion nicht hatte neh-
men lassen, bei dem Termin dabei 
zu sein, ermunterte die Kinder,  
die Gelegenheit zu nutzen und 
tüchtig Zeitung zu lesen: „Le-
sen bildet, und Bildung macht 
Zukunft“, sagte er. „In der MOZ 
könnt Ihr erfahren, was in der Re-

gion los ist, und ich muss Euch 
sagen, die Kinderecke jeden Tag 
auf Seite 2 des Lokalteils, die ist 
richtig Klasse. Die lese ich auch 
gerne, da erfährt man immer noch 
was Neues. Auch die Witze sind 
nicht schlecht.“ 

Das konnten auch Pia und Tim 
aus der 5a anschließend nur be-
stätigen. Bei ihnen zu Hause gibt 
es die MOZ, und genau diese 
Seite schauen sich die beiden 
immer zuerst an. Ihr Klassenka-
merad Niklas, der in Philadel-
phia wohnt, interessiert sich vor 
allem für den Sport. Auch da ist 
er gestern fündig geworden. Im-
merhin haben die Fußballer von 
Germania Storkow zum dritten 
Mal in Folge ein Spiel in der Lan-

desklasse gewonnen. Der Renner 
beim Blättern in der Lokalaus-
gabe ist gestern im Schülerklub 
aber das Jugendweihefoto von 
Schülern aus der 8b gewesen. 
„Ich bin auch da drauf“, freute 
sich Dominique König. „Meine 
Oma hat mich heute früh schon 
um fünf geweckt, um mir das Bild 
zu zeigen.“

MOZ
SUCHT PATEN

Märkische Oderzeitung

Wir suchen viele Men-
schen, die MOZ-Abon-
nements für Schulen ver-
schenken. Ein Abo kostet 
von Montag bis Sonnabend 
20,90 Euro pro Monat. 
Wenn Sie Pate werden wol-
len, schreiben Sie einfach
eine E-Mail an 
beeskow-red@moz.de, ru-
fen an (03366 40250) oder 
schreiben an: MOZ, Oder-
Spree Journal, 15841 
Beeskow, Postfach 2.

Die „Märkische Oderzeitung“  
hat eine Bildungsinitiative ge-
startet mit dem Ziel, in jeder 
Schule eine Zeitungs-Lese-
ecke einzurichten. Dafür wer-
den viele Abo-Paten gesucht. 
Landrat Manfred Zalenga ist 
im LOS der Schirmherr für die 
Aktion. IRIS STOFF sprach mit 
ihm darüber.

Herr Zalenga, warum haben 
Sie die Schirmherrschaft für 
die Lesepaten-Aktion der MOZ 
übernommen?

Weil ich mir Gedanken über 
die Ausbildung der Kinder ma-
che. Lesen ist immer noch eine 
Grundfähigkeit, die man be-
herrschen muss, um im Leben 
zurechtzukommen. Und Lesen 

bildet. Die Aktion kann hel-
fen, weitere Anreize zu schaf-
fen, diese Fähigkeit zu trainie-
ren. Die Schüler können dabei 
erleben, dass es – bei all den mo-
dernen neuen Medien – Spaß ma-
chen kann, Zeitung zu lesen. Eine 
Zeitung ist im Wesentlichen im-
mer aktuell, sie vermittelt Wissen 
über die Region und die Welt. 

Wie halten Sie es selbst mit dem 
Zeitunglesen?

Bei mir liegt die MOZ bereits 
morgens auf dem Frühstücks-
tisch, und ich verschaffe mir ei-
nen ersten Überblick über die 
Dinge, die in der Nachbarschaft 
und überregional so passiert sind. 
Das ist mir sehr wichtig. 

Werden Sie auch ein Paten-Abo 
spendieren?

Ja, das habe ich schon zuge-
sagt. Und zwar für meine alte 
Heimatschule in Briesen. Ich 
gehörte seinerzeit zu dem ers-
ten Jahrgang, der dort eingeschult 
worden ist. 

Beeskow (MOZ) Die Kreis-
stadt plant zum 65. Jahrestag 
der Befreiung eine Gedenk-
feier mit Kranzniederlegung 
auf dem sowjetischen Ehren-
friedhof in der Rudolf-Breit-
scheid-Straße. Bürgermeister 
Frank Steffen wird die Gedenk-
rede halten. Alle Bürger sind 
dazu am 8. Mai, 10 Uhr, auf den 
Ehrenfriedhof eingeladen.

Beeskow (gar) Bürgermeister 
Frank Steffen (SPD) will sich 
dafür einsetzen, dass die part-
nerschaftlichen Kontakte zum 
polnischen Sulecin wieder in-
tensiviert werden. Mit einer 
17-köpfigen Bürgerdelegation 
hat Steffen am Wochenende am 
Suleciner Stadtfest teilgenom-
men. Neben dem Bürgermeis-
ter gehörten dazu unter anderem 
Stadtverordnetenvorsteher Sieg-
fried Busse und Rosemarie Ju-
risch als Vertreter des Stadtpar-
laments. Außerdem waren einige 
Mitglieder von Beeskower Ver-
einen und Vertreter einiger Orts-
teile dabei. „Zugesagt habe ich 
unsere Beteiligung am Radfah-
rertreffen im September in Su-
lecin. Da werde ich auch selbst 

teilnehmen“, sagte Steffen ges-
tern. Um deutlich zu machen, dass 
man vor allem im kulturellen Be-
reich stärker zusammenarbeiten 
wolle, sei auch Burgdirektor Til-
man Schladebach mit nach Polen 

gefahren. Fest vereinbart worden 
sei, dass eine polnische Fotoaus-
stellung auf der Beeskower Burg 
gezeigt werde. Mehrere Sport-
vereine wollen jetzt Möglichkei-
ten gemeinsamer Wettkämpfe er-
kunden. Dies, so Steffen, werde 

die Stadtverwaltung unterstützen. 
Noch gebe es aber keine konkre-
ten Vereinbarungen. Allerdings, 
und das sei beim Fest am Wochen-
ende betont worden, gebe es seit 
Jahren regelmäßige Treffen zwi-
schen den Anglern.

Für Sulecin hat die Zusammen-
arbeit mit den Partnerstädten ei-
nen hohen Stellenwert. So gibt es 
neben der bereits 1997 unterzeich-
neten Vereinbarung über die Zu-
sammenarbeit im kulturellen und 
sportlichen Bereich mit Beeskow 
auch Partnerschaftsverträge mit 
Friedland und der Beeskower 
Partnerstadt Kamen.  Daran und 
an die Partnerschaft mit dem pol-
nischen Nowy Tomysl erinnert 
seit dem Stadtfest eine feierlich 
enthüllte Bronzetafel.

Beeskow (MOZ) „Kunst-
geschichten“ aus dem Bees-
kower Bilderspeicher sind 
das Thema eines Vortrags der 
Kunstwissenschaftlerin Mar-
lene Heidel am 7. Mai, 19 Uhr, 
auf der Burg Beeskow. Die wis-
senschaftliche Mitarbeiterin 
des Kunstarchivs geht in ih-
rem Vortrag im Balkensaal auf 
Kunstwerke ein, die die offi-
zielle DDR-Kulturpolitik unter-
liefen. Dazu bespricht sie kon-
krete Gemälde wie Neo Rauchs 
„Kreuzung“ und Roland Bor-
chers „Im Turm“. Sie spürt 
Unerwartetes, Paradoxes und 
Widerborstiges in der Bilder-
sprache auf, die die kulturpoli-
tische Doktrin umging.


